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Deutschland .
Berlin , 24 . Aug . Hr . v . Schlözer begab sich heute früh

nach Barzin .
Berlin , 24 . Aug . Zur egyptischen Frage schreibt die

Wa8 das Vorgehen Englands im allgemeinen betrifft , ln ist aus

allen maßgebenden Stimmen nur daS Eine zu entnehmen , daß die¬

jenigen , welche fortfahren . Europa oder die einzelnen europäischen

Staaten mit Vorwürfen zu überhäufen , weil man England un¬

gehindert Vorgehen lasse. gegenüber den Auffassungen der maß¬

gebenden Kreise isolirt erscheinen . Ju letzteren kommt unmer

« ehr und mehr die Ueberzeugung zum Ausdruck , daß die Kon¬

ferenz , indem sie allgemeine Komplikationen verhüte , der Haupt¬

sache nach die Anschuldigungen , die gegen dieselbe wegen ihres

angeblichen Mißerfolges erhoben werden , nicht verdiene , und daß

« an . nachdem ja von keiner anderen Seite ernstlich Anstalten ge¬

troffen worden , die Ordnung in Egyvten wieder herzustellen und

Opfer hierfür zu bringen , damit zufrieden zu sein Ursache hat .
Laß sich England dieser Aufgabe unterzogen hat . Da dies selbst¬
verständlich unter der Voraussetzung , daß England später keinen
Len Interessen Europa 's zuwiderlaufenden Plan verfolge , so

ziemlich die ungetheilte Meinung ist , welche in den diplomati¬
schen Kreisen herrscht, so findet selbstverständlich das Bange¬
machen vor künftigen Komplikationen vorläufig keinen Boden -

ES bleibt dabei . daß die deutsche Politik sich darauf beschränkt,
die endliche Feststellung der Zukunft Egyptens einem Emver -

siändniß aller Großmächte vorzubehalten , inzwischen aber allen
Bestrebungen Vorschub zu leisten , welche nöthig erscheinen, um die
Wiederherstellung friedlicher Zustände in den von Arabi insurgir -

ten Landestheilen zu beschleunigen .
Aus kompetenter Quelle wird der „ Kreuzzeitung " aus

Petersburg geschrieben , daß von einer Reise des Kaisers

gar keine Rede sei, eben so wenig auch die Krönung in

diesem Jahre vor sich gehen werde .
Geh . Medizinalrath Prof . v . Bergmann ist zum Mit -

gliede der wissenschaftlichen Deputation an Stelle des

Geh . Raths Prof . v . Langenbeck ernannt worden .

Im Reichsamt des Innern ist man jetzt damit beschäf¬
tigt , das sehr reiche Material , welches von den verschie¬
denen Interessenten des Versicherungswesens auf die dies¬

bezügliche Anfrage der Reichsregierung eingelaufen ist, zu
bearbeiten und die nöthigen Vorkehrungen behufs Auf¬
stellung eines Gesetzentwurfs betreffend die reichsgesetzliche
Regelung des Versicherungswesens zu treffen .

Das Breslauer Proclama in Sachen der Mischehen
hat nach der „ N . Allg . Ztg . " folgenden Wortlaut :

„ Katholische Brautleute können eine vor Gott und der Kirche
gütige Ehe nur schließen vor ihrem Pfarrer und zwei Zeugen
und nur durch diese kirchliche Eheschließung das heilige Sakra¬
ment der Ehe empfangen . Ist nur der eine Theil der Brautleute
katholisch, der andere aber Protestantisch , soll also eine Mischehe
ringegangen werden , so kann dieselbe ebenfalls nur durch die
katholische Trauung kirchlich giltig geschloffen werden . Katholische
Brautleute sollen deßhalb , ehe sie auf das Standesamt gehen,
um Civilakt zu beantragen , sich vorerst mit ihren Taufzeugniffcn
bei dem Pfarrgeistlichen melden , um das katholische Aufgebot und
Lie Trauung zu bestellen . Diejenigen Katholiken , welche mit einer
blosen Civilverbindung vor dem Standesbeamten sich begnügen ,
ohne nacher kirchlich sich trauen zu lassen, oder welche, wenn der
eine Theil protestantisch ist , nachher von einem nichtkatholischen
Prediger sich einsegnen lassen , werden von der katholischen Kirche
als christlicheEheleute nicht anerkannt . Sie schließen sich dadurch
von dem Empfang der heiligen Sakramente und den kirchlichen
Ehrenämtern als Pathen , Trauzeugen , Kirchengemeinde - Vertreter
« nd dergleichen aus . Ihre Kinder werden kirchlich als unehelich

betrachtet , wcßhalb auch die Mutter nach der Taufe keinen
Kirchengang halten darf . "

Die Voraussetzung der „ Nordd . Allg . Ztg . "
, daß in

der Rheinprovinz eine andere , mildere Praxis in Bezug
auf die gemischten Ehen herrsche , als diejenige , welche der

Fürstbischof Herzog in Breslau verfolgt , dürfte irrthüm -

lich sein . Die „ Rheinisch - Westfälische Post " theilt nämlich ,
allerdings ohne ihren Gewährsmann zu nennen , das nach¬
stehende Formular mit , das im Januar d . I . dem Ein¬

sender desselben von der evangelischen Braut eines Katho¬
liken mit der Frage vorgezeigt wurde , ob sie es unter¬
schreiben dürfe :

Heute , den . . . , erschien » or dem mitunterzeichneten Pfarrer der
. . . . , geb. zu . . . . , kath- Konfession , und gab mittelst Hand¬
schlag an Eidesstatt in Gegenwart seiner Braut . . . . folgende
Erklärung ab , welche auch die mitunterzeichneten Zeugen ver¬
nahmen :

1) Ich erkläre und verspreche eidlich, daß ich alle Kinder , welche
aus der mit virbenannter . . . beabsichtigten Ehe hervorgehen »
in der römisch-katholischen Religion taufen und erziehen lassen
und meiner künftigen Ehefrau durch treue Liebe und christliches
Betragen die katholische Religion zur Annahme bestens empfehlen
will ;

2) erklärt die genannte . . . . ebenfalls eidlich , alle aus ihrer
Ehe mit . . . . hervorgehenden Kinder in der römisch -katholischen
Religion erziehen und den künftigen Ehemann in der Ausübung
der katholischen Religion unbehindert lassen zu wollen ;

3) versprechen beide Theile , sich nicht von einem protestantischen
Prediger kopuliren lassen zu wollen .

Gelesen und untcrzeichet
Bräutigam . Braut . 2 Zeugen . Pfarrer .

Die „ Rh . W . Post " bemerkt hierzu : „ Alle weiteren

Bemerkungen zu diesem Schriftstück sind für jeden nach¬
denkenden Leser überflüssig , außer der einen , daß der kath .
Pfarrer , welcher von den Brautleuten die Unterschrift
desselben forderte , ein älterer , als durchaus nicht schroff
ultramontan bekannter Geistlicher ist . "

.v. Berlin , 24 . Aug . Ueber die Wahlbewegung in

Preußen schreibt die „ Kölnische Zeitung " :
„ Die diesjährige Wahlbewegung läßt einen bemerkenswerthen

Unterschied gegenüber der vom vorigen Jahre erkennen . Sie
vollzieht sich in weit größerer Stille und Ruhe . Während bei
den jüngsten Reichstags -Wahlen Monate vorher eine fieberhafte
Geschäftigkeit herrschte, die Kandidaten der verschiedensten Parteien
unermüdlich das Land durchzogen und selbst in den kleinsten
Dörfern ihre Vorträge hielten , Flugblätter und Aufrufe aller
Art in ungezählten Massen daS Volk überschwemmten , findet daS
alles jetzt nur in viel bescheidener« Umfange statt . Man wird
darum nicht ohne weiteres von einer allgemeinen Wahlmüdigkeit
des Volkes sprechen dürfen , wenngleich wir zugeben , daß hie
und da Erschöpfung , Gleichgiltigkeit , Pessimismus und Resig¬
nation wehr um sich gegriffen haben , als es im Interesse eines
frischen öffentlichen Lebens liegt . Man wird auch nicht sagen
dürfen , der Reichstag ziehe vermöge der ihm obliegenden höhcrn
Aufgabe das Interesse so sehr auf sich . daß andere parlamenta¬
rische Körperschaften darunter leiden . Wie wichtig der preußische
Landtag angesichts der schwebenden Fragen der Kirchen - , der
Steuerpolitik , der Verwaltungsreform u . f . w . ist, kann ja nie¬
mand entgehen , der nur den geringsten Antheil am öffentlichen
Leben nimmt . Die „ National - Liberale Korrespondenz " glaubt —
daß , warum die bisweilen an Fanatismus grenzende Erhitzung
der Gemüther . wie sie im vorigen Jahre herrschte , jetzt von fern
nicht erreicht wird , vorzugsweise in der Verschiedenheit des Wahl¬
systems liegt . „ Je mehr , wie bei dem allgemeinen direkten Wahl¬
recht, die Massen , die an Zahl überwiegenden untern Volksschichten

den entscheidenden Ausschlag geben , um so mehr muß sich die
Agitation auch an diese Kreise wenden , um so ursprünglichere »
derbere , mitunter auch rohere Formen wird sie annehmen : umso
wehr wird sie an aufreizenden Darstellungen , au Uebertreibungen ,
an drastischen Schilderungen , an populärer , oft auch vulgärer
Beredsamkeit Gefallen staden , den Leidenschaften schmeicheln und
sie aufstackcln , die Absichten der Gegner in ein gehässiges Licht
setzen , selbst zu persönlichen Schmähungen greifen , kurz , sich aller
jener mehr wirksamen als ehrenhaften und moralischen Mittel der
Stimmungsbearbeitung bedienen , denen wir im vorigen Jahre
mitunter in recht unerfreulicher Weise begegnet sind . Das indi¬
rekte Klaffcnwahlsystem räumt ja den höhern und gebildetern
Volksklaffen eine weit größere Entscheidung ein als das allgemeine
direkte .

" Je mehr dem aber also ist , um so mehr darf man von
ruhigen , verstandesmäßigen Erörterungen Erfolg hoffen und um
so günstiger werden diesmal , im Gegensatz zur vorigjährigen
Reichstags -Wahl , die Aussichten der gemäßigtere ! Parteien sich ge¬
stalten . Freilich gibt man sich auf Seiten der Konservativen sehr
großen Hoffnungen bin , welche vielleicht durch die überaus großen
Anstrengungen der Partei nicht ganz ungerechtfertigt erscheinen .
Die Agitation wird mit großer Rührigkeit und mit geschickter
Geheimhaltung betrieben . Es wäre zu wünschen , daß die Libe¬
ralen in dieser Beziehung die Augen offen hielten . Die Partei
ist offenbar entschlossen, alles , was sie an Kapazitäten und sonst
bekannten Namen besitzt , im Abgeordnetenhause unterzubringen .
Für Stöcker , Straffer und Konsorten wird auf Doppelwahlen
gerechnet . Wie weit dies alles zutriffl , bleibt freilich abzuwarlen .
Jedenfalls werden die gemäßigten Liberalen und ihre Tagespreise
wachsam auf ihrem Posten zu stehen haben .

Die „Süddeutsche Presse " verurtheilt sehr streng das
Verfahren des .Fürstbischofs Herzog in Bezug auf die ge¬
mischten Ehen :

„ . . . . Von Seite der Berliner Oppositionspublizistik ist jenes
Breslauer Vorgehen als eine römische Bestellungsarbeit bezeich¬
net worden . Das könnte richtig sein . Die Kurie ist zu allen
Zeiten eben so dreist wie geschmeidig gewesen ; sie konnte meinen ,
einmal versuchen zu wollen , wie viel sich der preußische Staat
jetzt schon bieten lasse . Jndeß zu scharf macht schartig . Der
Staat kann sich diese Behandlung der gemischten Ehen nicht ge¬
fallen lassen. Für diese Ehen war Schlesien zu allen Zeiten ein
klassischerBoden ; es ist eben dank seiner politischen Geschichte ein
paritätisches Land wie kaum ein anderes deutsches . Schon in
den dreißiger Jahren gab es dort Anstände ; der später allerdings
evangelisch gewordene Fürstbischof Graf Leopold Sedlnizki ver¬
stand dieselben indeß zu beseitigen und seine Nachfolger haben die
von ihm eingcführte milde Praxis ohne sonderliche Liebe bisher
geduldet , vr . Robert Herzog , bisher Domprobst zu St . Hedwig
in Berlin , hat das zu ändern für gut befunden ; man hätte
meinen sollen , daß dem langjährigen Vorstand der Kirche mit
der Inschrift „ deraentiu Vriäsdd reuis " durch die Güte König
Friedrichs ( >1 .) die konfessionelle Toleranz hätte nahe liegen
können . Das Gegentheil hat sich gezeigt . Wenn von wohlwol¬
lender Seite gesagt worden ist , die Verfügung wegen der ge¬
mischten Ehen stehe noch nicht offiziell fest und sei nur Zeitungs¬
gerede , so ist das hinfällig . Die Geschichte mit der Audienz des
katholischen Bräutigams bei dem Fürstbischof und der dann erfolg¬
ten einfach evangelischen Trauung ist wirklich vorgefallen ; die „ Schle¬
sische Volkszeitung " besprach das Verbot der Doppeltrauung und
erklärte triumphirend , den Evangelischen müsse eben bewiesen
werden , daß ihre Eheschließung für die katholische Kirche ungiltig
sei. Das ist , beiläufig bemerkt, unrichtig . Die Doppeleinsegnung
ist sogar von dem Vatikan ausdrücklich gestattet , wenn von ihr
die bürgerliche Giltigkeit der Ehe abhängig ist. Thatsächlich ver¬
boten war sie bisher nirgends . Sogar jede Ehe unter Chri¬
sten , also z . B . auch eine ungemischt evangelische , ist für die
katholische Kirche ein Sakrament . Aber man hat nicht gehört ,
daß der neue Fürstbischof von Breslau das ihm vermuthlich be -

s Salome .
Nach dem Englischen von B . M .

(Fortsetzung .)
Kapitel IV.

Tage und Wochen entschwanden mir in meiner neuen Stellung
rascher als zuvor , wenn auch ohne jede Abwechslung . Ich
arbeitete am Tage um so anhaltender , als ich mir am Abend
einige Stunden der Muse erübrigen wollte , wo ich ungestört den
Gedanken an Salome nachhängen und mich zum Voraus der
Wonne des Wiedersehens mit ihr hingeben konnte . Aber Tage
wurden zu Wochen , Wochen wurden zu Monaten — sie kam
« icht und allmählich dämmerte die Ahnung in mir , daß sie nimmer
kommen werde . Ich kämpfte lange gegen diesen schmerzlichen
Gedanken an . ich nährte immer wieder die im Erlöschen begriffene
Hoffnung , als aber auch das Christfest kam und ging , ohne mir
eine Zeile oder ein geringes Zeichen ihres Gedenkens zu bringen ,
La fühlte ich , daß meine Hoffnungen grundlos waren wie ein
Traum ! Eine tiefe Niedergeschlagenheit bemächtigte sich meiner .
Meine Liebe zu Salome war so tief und innig . mein Herz hing
so mit allen Fasern an ihr , daß cs mir unmöglich schien, sie auf -
zugeben . Sollte ich den Stern erlöschen sehen, der von Kindheit
an bis jetzt meinen einsamen . dunklen Pfad mit seinem Glanze
erhellt hatte ? fragte ich bitter . Diese Kämpfe zwischen Hoffen
und Zweifel währten bis zum Frühling . Erst mit dem Wieder -

' erwachen der Natur kam wieder Ruhe in meine Seele , ich sagte
wir , daß . wenn die Glückseligkeit , die ich erhofft hatte , mir nicht
zu Theil werden solle, mein Leben darum nicht ein minder nütz¬
liches sein dürfe . ES gab tausend Dinge zu thun , Pflichten der
mannigfaltigsten Art , Arbeiten zu vollenden , es war in meine
Hand gelegt , Schüler zu tüchtigen Männern heranzubilden , gut
denn : ich wollte mit männlicher Energie vorangehcn und mich

an dem Glauben halten , daß alle Dinge zu unserem Besten
dienen .

Ich habe bereits erwähnt , daß ich eine große Liebe zur Alter -
thumskunde hatte . Wie oder wann mir die Idee kam . daß es
sich lohnen würde , eine Geschichte der Alterthümer von Hothwaite
und besten Nachbarschaft zu schreiben, weiß ich nicht . Das Pro¬
jekt nahm Form und Gestalt an , bis es schließlich fest bei mir
stand , das Werk in Angriff zu nehmen . Nachdem ich den ganzen
Sommer über anhaltend daran gearbeitet hatte , sah es im Früh¬
ling des folgenden Jahres seiner Vollendung entgegen . .

Mehrere bedeutende und angesehene Männer in der Nachbar¬
schaft bezeigten Interesse am Gedeihen meines Werkes und ohne
deren Beistand und Aufmunterung wäre es sicherlich im Schreib -
pult vergilbt und hätte nie das Licht des Tages erblickt . Aber
im folgenden Frühjahr war es druckreif . Alle Schwierigkeiten
in Bezug auf die Veröffentlichung waren von meinen Gönnern
beseitigt und mit pochendem Herzen sandte ich das Manuskript
nach London .

Es erschien und war so erfolgreich , als eben ein Werk von
mehr lokalem wie allgemeinem Interesse sein kann .

Ich hatte das Werk hauptsächlich darum unternommen , weil
ich eine solche Arbeit als ein Linderungsmittel für das nagende
Weh meines Herzens , eia Ablenkungsmittel für meinen Geist
hielt . Es hatte sich auch als ein solches bewährt ; so lange ich
am Schreibtische saß wenigstens , war Salome ' s Bild in den
Hintergrund getreten .

Nun aber , da mein Ziel erreicht war , kehrten die Gedanken
wieder in ihre alte Bahn , zurück. Ich empfand abermals jene
qualvolle Oede und Leere des Herzens wie zuvor , ja , sie war
war jetzt um so empfindlicher , als eben die Aufgabe , die mein
ganzes Denken absorbirt hatte , gelöst war . Wenn ich Salome
nur noch einmal Wiedersehen könnte ! war der Gedanke , der mich

fortwährend verfolgte , und dazu flüsterte die Stimme des Her¬
zens : „Warum sie aufgeben , ohne um ihren Besitz gekämpft zu
haben ? Warum thatlos am Platze verweilend harren und kla¬
gen ? Warum nicht sich aufmachen und die Geliebte suchen , ihr
gegenüber treten und ihr deine Liebe gestehen, ihr offen , rückhalt¬
los sagen , wer du bist , welche Bürde du tragen mußt , und dann
von ihren Lippen dein Schicksal entgegen zu nehmen .

"

Dieses Drängen und Verlangen des Herzens nahm so über¬
hand und wurde so gewaltig , daß es die Vernunft — so viele
Argumente sie auch aufbrachte — übertöote und den Entschluß
in mir reifte , ohne Säumen — die kurze Ferienzeit gestattete es
ja — mich auf den Weg zu begeben, um die Geliebte zu suchen .
London schien mir der richtige Platz , ihren Aufenthaltsort zu er¬
mitteln , wenn sie nicht dort verweilte , was aber nach ihrem mir
mitgetheilten Reiseplan nicht anzunehmen war . Und so Packte ich
rasch meine Siebensachen in eine Reisetasche und stand im Reise¬
anzug vor meiner verblüfften alten Aufwärterin , ohne dieser mit
einem Wort etwas von meinem Vorhaben verrathen zu haben .
Begleitet von ihrem herzlich gemeinten : „ Glück auf die Reise "

trat ich meine erste Reise nach der großen Weltstadt London an .
Als ich den Tag nach meiner Ankunft durch verschiedene Straßen

Ichlenderte , neugierig und mit dem regen Interesse deS Fremd¬
lings in der Metropole nach rechts und nach links schauend , ge¬
wahrte ich zwei Damen aus einem Juwelierladen herauskommen .
Auf den ersten Blick erkannte ich sie ; eine Täuschung war nicht
möglich , es war Mrs . Chieflather und Salome ! Mein Herz
pochte mit solcher Heftigkeit, daß mir der Athem stockte — es
war mir , als sei ich plötzlich irx^ in Feenland versetzt, so verwan¬
delt kam mir die Welt um mich herum vor — ich hatte nur noch
Augen für Salome , deren Antlitz ich jedoch nicht hatte sehen
können , da sie einen dichten blauen Gazeschleier vorgezogen hatte .

(Fortsetzung folgt .)



kannte ultramontane Blatt desavouirt hätte ; er verbietet und
schweigt . WaS nun ? Wenn der neue Fürstbischof jenes Verbot
auS eigener Initiative erlassen , dann hat ihn sein Uebereifer viel
zu weit geführt ; ist er einer Weisung auS Rom gefolgt , dann
war dieselbe ein grober taktischer Mißgriff . Jene » Vorgehen hat
die friedliebenden Elemente beider kirchlichenParteien ohne Grund
vor den Kopf gestoßen ; die » am Sande " in Breslau eingeführte
Praxis bedeutet den Konfessionshadcr in aller Form und Deutsch¬
land . wie verschiedenen Eiferern von Zeit zu Zeit leider immer
wieder gesagt werden muß , ist das Paritätische Reich x- r ei -
eslleaco ."

Oesterreichische Monarchie .
^ Wien , 23 . Aug . Die türkisch - englischen Verhand¬

lungen dauern noch immer fort . Welche Bedeutung die¬

selben haben oder vielmehr daß sie unter den gegenwär¬
tigen Verhältnissen kaum noch eine Bedeutung haben ,
wurde an dieser Stelle schon wiederholt betont . Gewiß
ist nur , daß England die türkischen Gegenvorschläge abge¬
lehnt hat und daß die Pforte noch darauf beharrt , die

englischen Forderungen nicht erfüllen zu können . Für eine

Verständigung fehlt also einstweilen jede Basis .
Von der Existenz eines neuen englischen Rundschreibens ,

welches den Mächten die Eröffnung der Feindseligkeiten
anzeige und die beruhigenden Zusicherungen über die Ziele
der militärischen Aktion erneuere , ist hier nichts bekannt .
Solche beruhigende Zusicherungen sind übrigens schon wie¬

derholt und in der formellsten Weise erlheilt und lag also

zur Versendung des gedachten Rundschreibens kaum ein
Grund vor .

Wien , 24 . Aug . Die „ Wiener Zeitung " veröffentlicht
die Zusatzpakte zur Schifffahrts - Akte für die Donau¬

mündungen vom 2 . Novbr . 1865 .
Wien , 24 . Aug . (Frkf . Ztg .) Es wird bestätigt , daß ein

Boot des österreichischen Kriegsschiffes „ Nauti¬
lus " vor Abukir von den Egyptern festgenommen wurde .
Man hofft auf Freigebung , da die Saisirung nur erfolgte ,
weil die Egypter die österreichische Kriegs - Seeflagge nicht
kannten . — Die Nachrichten aus Konstantinopel lauten
dem Zustandekommen der Konvention entschieden günstig .
Man glaubt , die Türkei werde in der Frage des Räu¬

mungstermins und England in Betreff der Landungspunkte
nachgeben .

^ Wien , 24 . Aug . Die Hoffnung , daß die türkisch¬
englische Militärkonvention doch zu Stande komme , ist
wieder einmal im Steigen , aber freilich sind die Ent¬

schließungen der Pforte nicht von heute auf morgen be -
»rechenbar . In einzelnen wichtigen Punkten ( Feststellung
der strategischen Bewegungen im beiderseitigen Einver¬

nehmen und gegenseitige Entsendung eines Generalstabs -

Offiziers in das türkische resp . englische Hauptquartier )
hat England nachgegeben ; wenn aber England darauf be¬

steht , daß das türkische Kontingent nur nach vorgängigem
Nebereinkommen verstärkt werden dürfe und daß die Pforte
unter allen Umständen gleichzeitig mit ihm ihre Truppen
aus Egypten zurückzuziehen habe , so sind diese Forde¬

rungen zu begründet , als daß die Pforte auf ihrem Wider¬

stande beharren sollte , und wenn der Punkt , wo die Sen¬

dung der türkischen Truppen zn landen habe , noch streitig
ist , so ist derselbe von so untergeordneter Bedeutung , daß
bei einigem guten Willen die Verständigung darüber nicht
zweifelhaft sein kann . Man wird sich eben vor Augen
halten müssen , daß beide Theile bei dem Zustandekommen
der Verständigung interessirt sind , England , weil die

Kooperation der Pforte seine Aktion wesentlich erleichtert ,
die Pforte , weil sie in dieser Weise nicht den letzten Rest
ihres Prestiges einbüßt .

Neber den Zwischenfall , daß die Mannschaft eines Boots
vom österreichischen Kanonenboot „ Nautilus " in die Hände
der Araber gefallen , liegen offizielle Meldungen noch nicht
vor . Die Thatsache ist richtig , aber es ist noch unaufge¬
klärt , ob seitens des „ Nautilus " ein Verschulden , wenig¬
stens eine Unachtsamkeit vorliegt , oder ob die Araber , ent¬
weder absichtlich oder aus Unkenntniß , die österreichische
Flagge mißachtet haben . Gewicht wird hier auf den Jn -

cidenzfall vorläufig nicht gelegt .
Daß die Schifffahrt auf dem Suezkanal einstweilen

wieder freigegeben ist , bestätigt sich. Selbstverständlich
freilich kann der Fortgang der Operationen ihre aber¬

malige Sistirung bedingen : e ' ast In guerro .

Niederlande .
Haag , 24 . Aug . (Frkf . Ztg .) Die Ministerkrisis ist als

beendet zu betrachten . Das offizielle Journal theilt die

Ablehnung der Demission des Kabinets mit . Nur Galt¬

st ein , der Kolonialminister , wird durch Brauw , den

Administrator des Schatzamts im Finanzministerium , ersetzt .

Frankreich .
Paris , 24 . Aug . „La Paix " schreibt : Der Grundsatz

der Neutralisation des Suezkanals ist noch nicht förmlich
in das internationale Völkerrecht ausgenommen . Man

muß jedoch zugeben , daß gegenwärtig alle Regierungen
geneigt scheinen , dasselbe anzuerkennen . Man scheint ge¬
willt , den Kanal als eine Art inländisches Meer zu be¬
trachten , in welchem die kriegführenden Fremdmächte ver¬
pflichtet sind , in Frieden neben einander zu leben , ganz als
wären sie bei einander auf der Rhede von Brest . Von
einem anderen Gesichtspunkte aus nimmt man an , daß
die Durchfahrt für Kriegsschiffe aller Nationen frei sein
muß , und es wird anerkannt , daß , gerade wie im Jahre
1877 , eine mit der Türkei kriegführende Nation diese in ?
ternationale Wasserstraße achten muß . Es ist nicht un¬
wahrscheinlich , daß nach Beilegung der egyptischen Strei¬

tigkeiten die Mächte eine derartige Konvention , in welcher
die Neutralität des Kanals in obiger Weise verstanden
und bezeichnet wird , zu unterzeichnen gewillt sein werden .
Eine solche Konvention wäpe übrigens ganz einfach die

Regelung der Lage , so wie sie seit der Eröffnung des
Kanals bestanden hat , und die Aufnahme einer bestehenden
Thatsache in das internationale Völkerrecht . Man mag

dabei bemerken , daß das gegenwärtige Vorgehen der Eng¬
länder mit den Grundsätzen der beregten Konvention nicht
im Widerspruch ist , sondern sich nur außer derselben be¬

findet . Die zu unterzeichnende Konvention würde sich nur
auf einen Krieg zwischen zwei Mächten anwenden lassen ,
indeß gegenwärtig in Egypten ein Bürgerkrieg herrscht ,
in welchem England die Rolle eines Verbündeten des

Fürsten gegen seine empörte Armee spielt .

Großbritannien .
London , 24 . Aug . Bei Liverpool trieb der gestrige

Sturm das deutsche Schiff „ Heslum " an ' s Land . Das¬

selbe versank . Die Mannschaft ist gerettet .

London , 25 . Aug . (Tel .) Die Nachricht der Einnahme
Telelkebirs ist bisher unbestätigt . Die Morgenblätter
melden , Wolseley sei in Nefiche angekommen ; der allg " -

meinr Vorstoß werde für Sonntag erwartet . Der Gou¬
verneur der Citadelle von Kairo sei erbötig , die Citadelle
namens des Khedive den britischen Truppen zu übergeben .
Die Engländer versuchen Kairo direkt von Suez aus zu
erreichen und stellen deßhalb den alten Schienenweg von

Suez nach Kairo wieder her .

Ruhla «- .
St . Petersburg , 24 . Aug . Der Kaiser empfing gestern

den Gesandten Nordamerika ' s , Hunt , welcher seine Akkre¬
ditive überreichte . — Der „ Regierungsanzeiger

" demen -
tirt die Meldung der Blätter , daß in Warschau die

Cholera ausgebrochen sei . Es seien daselbst allerdings
Dysenteriefälle vorgekommen , jedoch ohne ernstliche Folgen .

Das „ Journal de St . Petersbourg " sagt : Das Tele¬

gramm der „ Times " über die Absicht Rußlands , in Klein¬

asien einzurücken , beruht auf Erfindung und gehört ganz
ebenso in das Gebiet der Fabeln , wie der Verzicht Ruß¬
lands auf die fälligen Raten der Kriegsentschädigung .
Ebenso verhält es sich mit den hypothetischen Diskussionen
des „ Temps " über den von Rußland durch die Kriegs¬
entschädigung auf die Pforte erlangten Einfluß , welche
Entschädigungsforderung der „Temps " lediglich als einen
fortdauernden Rechtsanspruch Rußlands ansieht , sich in
die inneren Angelegenheiten der Türkei einzumischen , ohne
daß die Pforte jemals zahle . Das finanzielle Arrange¬
ment mit Rußland ist ein vollkommen ebenso solides , wie

dasjenige mit den Bondholders . Eine Politik des Ehr¬
geizes hat damit durchaus nichts zu schaffen .

St . Petersburg , 24 . Aug . Der japanesische Gesandte
ist , von einer Eskorte begleitet , nach der Hauptstadt von
Korea zurückgekehrt und wurde daselbst gut empfangen . —
Die chinesische Regierung sandte Kriegsschiffe und Truppen
nach Korea .

Orient .
Konstantinvpel , 24 . Aug . „ Reuter ' s Bureau " meldet :

Ahmed Essad erneuerte heute seinen Besuch bei Lord
Dufferin . Letzterer theilte mit , er habe Instruktionen er¬
halten , welche ihn ermächtigen , die zwischen ihm und Said

Pascha am 18 . August aä rekerouäum vereinbarte Kon¬
vention zu unterzeichnen . Die Unterredungen Dufferin

's
und Said ' s klären die Situation . Essad konstatirte , die
Berichte an den Sultan hätten England wegen des Vor¬

gehens in Egypten als im Kriegszustand mit dem Sultan

befindlich dargestellt . Dufferin beruhigte Essad bezüglich
der Absichten Englands . Dufferin wird Abends eine Be¬

sprechung mit dem Minister des Aeußern haben und hofft ,
die Konvention zum Abschluß zu bringen . Der Sultan
ertheilte die Ermächtigung zum Wiedererscheinen des „ Vakit " .

Die Polizei verhaftete acht Griechen , welche beauftragt
waren , Maulthiertreiber und Ochsentreiber für englische
Rechnung nach Egypten zu dingen , indem sie glaubte , daß
dieselben zum Militärdienst angeworben seien . Dufferin
übergab eine Note , worin er die Freilassung dieser wider
alles Recht Verhafteten verlangte und das unbedingte Recht ,
Arbeiter zu miethen , in Anspruch nimmt .

Der türkische Entwurf einer Militärkonvention und die

englischen Gegenvorschläge , welche gestern dem Minister -

rathe vorgelegt wurden , bestimmen : 1) Die Stärke des

ersten türkischen Kontingents wird auf 6000 Mann fest¬
gesetzt . 2 ) Die Pforte verlangt die Befugniß zu weiteren

Truppensendungen nach einfacher Verständigung der eng '

lifchen Regierung . England fordert , daß türkische Truppen¬
nachschübe blos nach vorherigem Uebereinkommen beider

Mächte erfolgen . Die Türken verlangten , ihre Truppen
in Alexandrien , Port Said , Suez ausschiffen zu können .
England besteht darauf , daß die Türken in Aoukir , Ro¬
sette , Damiette landen . 3 ) Türkischer Seils wurde ge¬
fordert , daß die Räumung des Landes durch beiderseitige
Truppen gleichzeitig erfolge , jedoch mit dem Vorbehalte ,
daß die türkischen Truppen im Falle der Nothwendigkeit
ihren Aufenthalt verlängern dürfen . England fordert
gleichzeitige Räumung ohne jeden Vorbehalt . 4 ) Stra¬

tegische Bewegungen dürfen nach dem Einvernehmen beider¬

seitiger Kommandanten stattfinden ; dies ^ vurde von Eng¬
land angenommen . 5 ) Die Ernennung eines türkischen
Generalstabs - Offiziers bei dem englischen Kommandanten
und eines englischen Generalstabs -Offiziers bei dem tür¬

kischen Kommandanten wurde englischer Seils im Prinzip
ebenfalls angenommen . Der gestrige Ministerrath accep -
tirte die Konvention im Prinzip , bestand aber darauf , daß
die Landung in Alexandrien , Port Said , Suez stattfinde
und daß türkische Truppen ihren Aufenthalt in Egypten
im Nothfalle nach Abreise der Engländer verlängern
können . Lord Dufferin und der Minister des Aeußern
konferiren gegenwärtig über die in 8U8peuso gelassenen
Punkte . Man glaubt , daß die Pforte schließlich vollständig
nachgeben werde .

Egypten .
Port Said , 23 . Aug . (Frkf. Ztg.) Das Fort Ghe-

mileh , 6 Meilen westlich , ist noch in den Händen der

Egypter . — Acht Transportschiffe sind seit gestern ange¬

kommen und nach Jsmailia weitergefahren . In Jsmailia
ist zwischen dem Qaui und der Bahnstation eine Pferde¬
bahn im Bau begriffen .

Alexandrien , 23 . Aug . Es wird äußerste Wachsamkeit
geübt , damit der Feind nicht unversehens retirire . Das
Feuer hinter den Feindeslinien rühre von der Nieder -
brennung der Häuser aller Anhänger des Khedive her ,
außerdem hat behufs eventuellen schleunigen Rückzugs die
Zerstörung der Brücken und überflüssigen Vorräthe be¬
gonnen . Es wird der sofortige Abschluß der Konvention
erwartet .

Alexandrien , 24 . Aug . Es verlautet , Arabi habe Kafr -
dowar verlassen und Tulba (der neulich todtgesagt wurde )
führe den Oberbefehl . — Bezüglich Kairo 's sind ernstliche
Befürchtungen vorhanden . Mehrere Häuser des Jsmailia -
viertels sollen geplündert und angezündet sein . — AuS
Port Said wird gemeldet : Die Araber besetzen das Fort
Gemileh wieder und errichten dort Erdwerke . — Sieben
Offiziere der Armee Arabi ' s , worunter der Kommandant
des Stabes , sind in der verflossenen Nacht hier angekom¬
men und ergaben sich . — Meldung aus Jsmailia : Die
Anhänger Arabi ' s schnitten den Süßwasserkanal ab ; der
vorhandene Vorrath Süßwasser ist aber ausreichend für
einige Zeit . — Die von Nefische abmarschirten englischen
Truppen ließen dort ein Regiment zur Bewachung der
Brücke zurück . — Die egyptische Streitmacht bei Thelel -
Khebir zählt 25,000 Mann mit 60 Kanonen . Wolseley
beschloß , unverzüglich vorzurücken .

Alexandrien , 24 . Aug . Der Khedive erhielt Nachrichten ,
daß die Eisenbahn - Verbindung Bulak - Dokiur bei Elkitah
unterbrochen sei ; man vermuthet durch Beduinen , welche
den Truppen Arabi ' s den Rückzug nach Oberegypten ab¬
schneiden wollten . Die Stimmung der Bevölkerung Ober¬
egyptens sei gegen Arabi sehr feindselig und durch dessen
Beitreibungen erbittert .

Alexandrien , 24 . Aug . Der „ Nautilus " soll in Abukir
wegen der gefangen genommenen Mannschaften Verhand¬
lungen anknüpfen . Der österreichische Konsul ersuchte
Wolseley , Arabi anzuzeigen , daß die Gefangenen keine
Engländer seien .

Alexandrien , 24 . Aug , 6 Uhr Abends . (Frkf . Ztg .) Tell -
el - Kebir wurde heute Nachmittag von den Briten genommen ;
2060 Mann wurden gefangen genommen .

Jsmailia , 24 . Aug . (Frkf . Ztg .) Die englische Armee
rückt auf dem Wege nach Kairo vor und marschirt heute
von Nefische nach Mayfar , 7 engl . Meilen von Jsmailia »
— Zehn Griechen wurden hier erschossen , weil sie bei
Plünderungen ergriffen wurden . — Ruschdi Pascha und
Zulfikar Bey sind zu Gefangenen gemacht .

Das egyptische Heer bei Telelkhebir , wo wahrscheinlich
das Haupttreffen des Feldzuges stattfinden wird , ist 25,000
Mann und 60 Geschütze stark . Es stützt sich links auf
El -Karaim , rechts auf die Bahn und den Süßwasserkanal .
Die Avantgarde der Egypter , 3000 Mann stark , steht
10 Meilen westlich von Jsmailia bei Telelmahouta oder
Ramses . Die bengalische Kavallerie wird morgen hier
erwartet . — Wolseley ist auf dem Vormarsche begriffen .

Jsmailia , 24 . Aug . (Frkf . Ztg .) Der Vormarsch der
Kavallerie und Artillerie hat heute Morgen begonnen .

Zwei Schüsse der Egypter auf Port Said wurden von
den englischen Vorposten nicht erwidert . — Lesseps besuchte
heute den Herzog von Konnaught und versicherte ihn seiner
freundschaftlichen Gefühle . — Am Timsahsee sind 43 eng¬
lische Truppentransporte gelandet .

Badische Chronik .

L Freiburg , 24 . Aug . Ei » großer Trauerzug bewegte sich
heute Nachmittag um 3 Uhr vom Hause des unS durch dem Tod
so plötzlich entrissenen Hrn . Eduard Fauler nach den Fried¬
hofe , wo zahllose weitere Leidtragende bereits am Sarge des
Verblichenen versammelt waren . Auch von auswärts , so be¬
sonders von Waldkirch , waren viele Freunde und Verehrer
Fauler 's zur Beerdigung hierher gekommen . Von Seiten der
Großh . Regierung war , da Herr Ministerialrath Hebting , Großh .
Landeskommifsär dahier , im Bade abwesend ist, Herr Ministerial¬
rath Eisenlohr von Karlsruhe erschienen und frühere Kollegen
der Zweiten Kammer von beiden Parteien , unter ihnen die Vice -
präsidenten Friderich und Betzinger , waren am Grabe versam¬
melt . Der altkatholische Geistliche , Herr Prof . MicheliS , hob
die vortrefflichen Eigenschaften Fauler 'S als Menschen , der un -
gckannt im Stillen reiche Wohlthaten spendete und ein eifriger
Beförderer alles Guten und Edeln gewesen , rühmend hervor ,
worauf Herr Landgerichts - Dirktor Kiefer als langjähriger Par¬
lamentarischer Freund des Verblichenen dessen öffentliche Thätig -
keit in ihrer großen Vielseitigkeit in zum Herzen dringender Rede
schilderte . Die „ Concordia " sang am Grabe zwei Trauerlieder .
Es war unverkennbar , daß eine tiefe Ergriffenheit sich aller An¬
wesenden bemächtigt hatte .

XX Lörrach , 23 . Aug . (Stadtjubiläum IV .) Das große
Fest ist zu Ende , eS hat auch nicht der leiseste Mißton dessen
Feier gestört , kein Unfall hat die Freude getrübt . Morgen wird
der Blumen - und Flaggenschmuck verschwunden sein und wir
werden die Stadt wieder im Alltagsgewande schauen , nach der
feiernden Festfreude tritt die Arbeit » die emsig schaffende Thätig -
keit der Bewohner wieder in ihr Recht . Aber noch auf Wochen
hinaus wird der reine volle Akkord der Freude uachklingen in den
Herzen , zeitlebens werden die Feiernden sich deS in all seinen
Theilen gelungenen , in einzelnen Parthieo geradezu meisterhafter
Vollendung durchgeführten Festes froh erinnern . Wüßtm wir
nicht , daß unser Lörrach und fein Wieseothal so viele Tausende
lieber , ihm mit herzlichem Wohlwollen zugethaner Freunde draußen
hat in allen Gaue » unseres lieben Baduer Lande - , ja weit , weit
über dessen Grenzen hinaus , wir würden »immer den Muth ge¬
winnen » mit einem vierten Festbericht aufzurücken . So aber wage »
wir 's , gütiger Nachsicht vertrauend . Wir wollen nicht bald wieder
also zudringlich fein .

Nun denn zurück zum Sonntag ! Tragen wir noch nach , daß vor
dem Rathhaus durch deu Feuerwehr -Hanptmanu , Hrn . vr . Keller ,



mehrere Feuerwehrleute für 20jährige Dieustleitung Dekorationen

erhielten und daß die zu Gesammtchören zusammengetretenenGe-

sangvereioe unter Pofaunenbcgleitung nuferer Stadtmnfik zwei
Festlieder feinstenS epickutuirten. Fügen wir noch bei . daß bis zu
sväter Abendstunde eine fröhlich wogende Menschenmenge die

Straßen durchzog , daß zahlreiche liebe Gäste aus Nah und Fern

gekommen waren und nach Kräften mitfeierten. Auf Nachmittags
4Uhr hatte die Stadt die hiesigen Staats - und Gemeindebeamten»
die Bürgermeister des Amtsbezirks, die Bürgermeister der Amts -

städle deS Kreise « u . A. zum Bankett geladen. Es war ein herz¬
lich fröhliches Zusammensein, welches das gute Einvernehmen
zwischen Stadt . Bezirk und Kreis , zwischen Bürgern und Beamten
in schöner Weise dokumentirle . Den durch Herrn Stadtraih

Holdermann den Gästen entbotenenWillkommgruß erwiderte
Herr Bürgermeister Gr et her von Schopfbeim in herzlichen
Worten , betonend , wie die ganze alte Markgrafschaft das kräftige
Aufblühen der Stadt Lörrach mit warm tberlnchmender Freude
begrüße und dieser Stadt fröhlichesBlühen und Gedeihen wünsche
bi» in die fernsten , fernsten Zeiten. Aus der Zahl der übrigen
Tischreden — der Markgräfler löste die Zungen rasch — beben
wir nur noch die des stellvertretenden Amtsvorstandes , Herrn
Amtmann Send ert , hervor, welche im Namen der Beamten¬
schaft Lörrachs der Stadt freundlichen Gruß - entbot. Nehmen
wir zu diesem die durch Musikvorträge animirte Feststimmung,
den heiteren Gedankenaustausch von alten und neuen Freunden
und Bekannten, den 76er Markgräfler und das heurige Münchner
Bier , so ist'S begreiflich , daß man , nicht achtend des Flugs der
Stunden . sitzen blieb und wieder sitzen bei Gesang und Bechcr-
klang. Und wer hat noch frühe genug die „Ritter von der Ge-
müthlichkeit " versprengt aus ihrem Standquartier ? Die Scharf¬
schützen thaten'S , dir Grünen aus anno 1796 . Hqtten sie da
im Sturme erringt er den Minnesold ! — wir nichts dir nichts im
„Hirschen" mit den Brenelis und Markgräflerinnen einen Tanz
improvisirt. Wer wollte daS nicht schauen ! Potz tausig ! wie
flatterten die Bänder der Markgräfler Kappen , wie lustig tanzte
Perrücke mit und Zopf auf deS Scharfschützen Haupt , wie gra¬
vitätisch ernst paradirtc der grüne Frack ! Das mußte man sehen.

Aber nun erst der Montag ! Es ist nur eine Stimme bei allen :
das Jugendfest setzte dem ganzen die Krone auf . Geschickt
gruppirt , fein im Arrangement , wunderhübsch die Kostümirung,
wogte bei beiter strahlendemSonnenschein, von den Turnern ge¬
führt , von den Lehrern und zahlreichen Festordnern geleitet , der in
seiner Massigkeit — es waren mindestens 1600 Kinder — imposant
wirkende Festzug der Schuljugend durch die Straßen der Stadt ,
voran die Gruppe Frühling , ein prächtig ausgestatteter Blumen¬
wagen , gezogen von Knaben in leichtem Sommergewand , auf
ihm, blumenstreuend , 4 Mädchen in weißem Kleid, grüner Schärpe ,
Hut und grünem Band , ihm folgen die Knaben und Mädchen
der zwei ersten Schuljahre in weißem und Hellem Kleid , die
Knaben in grüner Schürze mit Hacke , Spaten und anderem
Gartengeschirr. Die Gruppe Sommer zeigte den mit Ernte
garben ausgestatteten Wagen , gezogen wie der vorige , auf ihm
Mädchen und Knaben mit Getreidebüscheln. mit Obstkörbchen .
Sichel , Sense u . dgl. , gefolgt von den als Schnitter und Schnit¬
terinnen gekleideten , mit Rechen , Gabeln u. dgl. ausgestatteten
Knaben und Mädchen des 3 . und 4. Schuljahres . Der Herbst
wagen war ausgestattet mit Butte » Faß und Zuber , hochaufge
thürmt Trauben , Aepfel , Birnen u . dgl ., auf dem Wagen Win¬
zer und Winzerinnen, Trauben einheimsend rc., folgend die Kin¬
der der oberen Schuljahre , die Knaben als Winzer mit blauer
Schürze , mit Butte und Rebmesser , die Mädchen mit Zuber ,
Körbchen mit Obst , die Kleider mit bunten Bändern besetzt.
Zwischen Herbst und Winter beginnt die Jagd . So durfte denn
auch der Jagdzug nicht fehlen . Ihn bildeten die Schülerinnen
der Höheren Töchterschule in grüner Jagdgewandung mit Arm¬
brust und Hüfthorn , aus dem über die Schulter geworfenen
Köcher vergoldete Pfeile ragend, den Jagdhut mit Tannreis und
Federschmuck auf dem Haupt ; an diese sich anschließend 4 stramm
auftretende Jäger modernen Charakters mit Büchse , Jagdtasche
und keckem Jägerhut . Der Winterwagen führte 2 Mädchen in
feinem Pelzkostüm , über denen ein reich gezierter Christbaum sich
breitete. Ihm folgten die älteren und ältesten Knaben und
Mädchen der Schuljugend , mit Muff und Pelz , mit Pelzkappe
und umgehängten Schlittschuhen, Schneeflocken auf den Kleidern,
in ihrer Mitte auf zweitem Wagen einen hoch aufgerichteten
Schneemann führend , reichlich Schneeballen unter die Menge
werfend. Durch die Spaliere dicht gestauter Menschenmaffev
bewegte sich der Zug in größter Ordnung , von Alt und Jung
jubelnd , zum Theil unter Thränen begrüßt , von Blumen aus
den Fenstern und von den Balkons herab überschüttet. Es hat
uns manch ' Einer , der schon viel gesehen hat in der Welt ,
bezeugt , daß ihm Schöneres . Lieblicheres , Herzerfreuendcres noch
nicht zu Gesicht gekommen sei- Und wahrlich! das Jugendfest
allein hätte genügt , ein Fest darzustellen. Die in Freude und
Lust strahlenden Kindergestchter , das fröhliche Lachen und Plau¬
dern der Jugend , die farbenprächtige Kostümirung und reiche
Ausstattung des mit feinem künstlerischem Verständniß arrangir -
ten Zuges — das alles war über Beschreiben reizend und schön.
Auf dem unterhalb des Schützeuhaufes hergerichteten Festplatz
folgten Bewirthung der Kinder, Spiele und Belustigungen man¬
nigfachster Art . Und als um 6 Uhr Abends der Zug in der¬
selben Ordnung , wie er gekommen , zurückkehrte in den Hof des
VolkSschul - Gebäudes , da hatte kein Mißgeschick irgend welcher
Art den Verlauf deS Festes gestört, ohwohl eine nach Tausenden
zählende Menschenmengeden Zug umdrängt hatte und auf dem
Festplatz die Jugend tosend umschwärmte.

Und unsere Schützen. Nun . sie haben alle drei Tage wacker
geschossen, die Gäste , die zahlreich gekommen waren » und die
Einheimischen . Der Prächtig ausgestattete Gabentempel Prangte
eben anch gar zu verlockend. Das allgemeine Schießen ist gestern
zu Ende gegangen , mit welchem Resultat für die Einzelnen ist
bis jetzt noch nicht festgestellt . Und soeben Nachmittags 4 Uhr
hat das Konkurrenzschießen der Mitglieder der hiesigen Schützen¬
gefellschaft um den von der Stadt gewidmete » Ehrenbecher(Werth
150 M .) sei» Ende gefunden . Erschaffen hat ihn Hr . Kaufmann
Eugen Rösler dahier. Er ist des Schützenfestes König !

Heute Abend folgt Schützenball . der schließt die Feier . Auch
wir find zu Ende- Vielleicht , daß Sie nächster Tage noch ein
wenig Raum finden . Ihren Lesern den Festgruß mitzutheilen.
welchen in der von dem Verleger des „Oberl . Boten ", Hru . C .
R . Gutsch , hübsch ausgestatteten Fcstnummer der Gründer der
Stadt seinem getreuen Lörrach entbietet. S ' ifl ein lieber, warmer
Gruß in poetisch feiner Gewandung .

Die zur Erinnerung an daS Fest geprägte Medaille ist die
Kopie der Münze , welche die Stadt 1756 bei der Bestätigung
deS Stadtrechts durch Karl Friedrich präge» ließ. Sie zeigt auf
der einen Seite ei» Kind mit der Umschrift : „Ich bin zwar jung
und klein anheute", ans der einen einen erwachsene » Mann mit
dm Worten : „Jedoch aus Kindern werden Leute . " Die Kinder-
Kit ist zurückgrlrgt, der Mann steht kraftvoll vor unser» Augen.

Mögest du blühen und gedeihen bis in die fernsten , fernsten
Zeiten, Lörrach , liebe, thmere Stadt ! Wie nennt dich doch Hebel
in seiner „ Wiese " ? , E ordelig Städtli mit sine Fenstere und
Gieble.

" Und wo doch , sagt er » daß du ragst ? auf welchem
Fleck Erde hat man dich erbaut ? Sieh ', der Abendstern hat 's
seiner Mutter , der Sonne , herausgelockt , als er, von ihrer sorg¬
samen Hand geführt , hernieder auf den Schwarzwald schaute ,
auf Berg und Strom und Land , bei Basel , an der Schwcizer-
grenzc . Und Hebel hat sie belauscht, Mutter und Kind.

Er schwatzt und frogt sie das und deis.Sie git em Bricht, so guet fie' s weiß .
Er sait : „ O Muetter , lueg doch au»
Do unte glänzt's im Morgethau
So schön, wie in di'm Himmelssaal !"
„ He, " sait sie , „drum isch' s Wiesethal !"

Und da liegt Lörrach , das „ ordelig Städtli "
. Da im Wiesen¬

thal hat er das Jubelfest seines 200jährigen Bestehens gefeiert,
und da war's schön, liebe Sonne , die du deine Strahlen uns so
freundlich gespendet hast an den frohen Tagen , es war schön bei
unserm Fest, so schön — s 'soll keine Gotteslästerung sein — „so
schön wie in di 'm Himmelssaal !"

Karlsruhe , 25. Aug . ( Großh . Hoftheater .) Repertoire¬
entwurf für die Zeit vom 27. August dis mit 3 . September ,
a. Vorstellungen in Karlsruhe . Sonntag , 27. Aug . 85-
Ab .-Vorst. : „Die Jüdin " . — Dienstag. 29 . Aug. 86. Ab -Borst . :
„Graf Essex". — Donnerstag , 31 . Aug. 87 . Ab. - Vorst . : „Die
Geier-Wally ". — Freitag , 1. Sept . 88. Ab.-Borst : „Alfonso
und Estrella . — Sonntag , 3. Sept . 90 . Ab.- Vorst . : „Die Hu¬
genotten" . — b. Vorstellungen in Baden . Montag , 28 Aug .
3. Vorst, außer Ab . „Der Jvurfix "

. Samstag , 2 . Sept . 4 . Vorst ,
außer Ab . „Die Geier-Wally ".

Vermischte Nachrichten.
— ( Dampf - Tramways ) . Vom Mittelrhein , 25 . August .

Seit dem Betrieb- der Dampftramway - Bahnen von Kehl
nach Straßburg und von Karlsruhe nach Durlach ist der Wunsch
vielseitig zum Ausdruck gekommen, es möchten ähnliche Verkehrs¬
mittel auch in andern Landestheilen errichtet werden , weil die
gedachten Bahnen nicht allein dein Verkehre eine große Erleichte¬
rung , sondern auch den Unternehmern eine ganz entsprechende
Rente gewähren.

Es wird darum für die Leser Ihrer Zeitung nicht ohne Interesse
sein , durch einen kurzen Auszug aus einem soeben im Drucke er¬
schienen amtlichen Berichte dreier höherer österreichischer Eisen¬
bahn-Beamten etwas Näheres über Bau und Betrieb der Dampf¬
tramways in Italien zu erfahren.

Der Totaleindruck, welchen der Dampftramway - Betrieb in
Italien ans die drei Kommissäre der österreichischen Regierung
machte , war ein äußerst günstiger. Der sehr lebhafte Verkehr
wird mit größter Präcision und ohne jeden Anstand abgewickelt
und die von den Bahnen durchzogenen Orte , deren Bewohner
nach italienischer Sitte doch meistens aus der Ortsstraße weilen,
sind diesen Bahnen nicht nur nicht abgeneigt, sondern sie be¬
trachten diese Verkehrsmittel als eine den Wohlstand wesentlich
fördernde Einrichtung.

Auch die Betriebsergebnisscund die davon abhängige Renta¬
bilität der Dampftramwahs werden als vollkommen befriedigend
bezeichnet, während die im Betriebe befindlichen sog . Sekundär -
bahncn in Italien fast allgemein keinen entsprechenden Ertrag
liefern, weil die Gütererwerbung und die Erstellung des Bahn¬

körpers nebst den erforderlichen Brücken , Dohlen rc . das Anlage¬
kapital allzuhoch steigern, um einen lohnenden Reinertrag zu
liefern.

Obgleich die Entwickelung der DampftramwayS in Italien erst
aus dem Jahr 1877 datirt , hatte das Tramwaynetz Ende April
1881 bereits eine Länge von 903.12 km . im Bau begriffen sind
weiter 152,61 Km und die in Prüfung befindlichen Projekte er¬
strecken sich über eine Länge von 1205 km.

ES liegt hierin der beste Nachweis für die günstigen Ergeb¬
nisse , welche die bestehenden Dampftramway -Bahnen geliefert
haben, obgleich dieselben mit vielen Hindernissen kämpfen, welche
die engen Orlsstraßen , die kurzen Wendungen derselben und die
Steigungen der Straßen im allgemeinen eMgcgeustellen .

Auf der sehr verkehrsreichen Linie Florenz-Prato war z- B . in
der Stadt Prato eine Krümmung der Zugslinie von nur 15,5 w
RadinS und nächst Florenz eine Steigung von 7 Prozent nöthig .

Die Straßen , welche die Tramwaybahnen in den Ortschaften
durchziehen, haben in der Regel nur Breiten von 5,5— 6,5 m ;eine Straße in Prato hat sogar nur 4,35 m Breite.

Es sind auf verschiedenen Bahnen dieser Art nicht nur Per¬
sonen-, sondern auch Lastwagen im Betriebe. Die TramwahlinieMailand —Bergamo hat z . B . allein 100 Personen- und 150
Lastwagen.

Aus der ganzen Darstellung dürfte hervorgehen , daß die
Dampftramway -Bahnen sich jedenfalls für stark bevölkerte Ge¬
genden, in denen Industrie betrieben wird , sowie zur Verbindung
größerer Städte und Marktplätze mit benachbarten bedeutende »
Orten sich empfehlen .

— Marseille , 24 . Aug. (Frkf. Ztg. ) Seit drei Tagen ist
unter den hiesigen Fuhrleuten ein Strike ausgebrochen , welcher
ernste Folgen mit sich bringt. Quais und Bahnhof sind über¬
füllt , letzterer derart, daß die nach Marseille versandten Maaren
wegen Mangel an Raum nach dem Handelshafen von Narbonne
verschickt werde » müssen. Fünf Werkstätten sind bereits in's
Stocken gerathen ; wenn der Strike noch einige Tage dauert , so
werden 30 Werkstätten geschloffen und 40,000 Arbeiter arbeitslos .
Der kommerzielle Verlust beläuft sich bereits auf 10 Millionen .

Neueste Telegramme .
Alexandrien, 25. Aug . Arabi's Truppen brachen ge¬

stern Abend ihre Zelte bei Kafrdowar ab und schlugen
dieselben heute früh vor der Position von Kafrdowar
auf ; man hält dies für eine Kriegslist , um die Aufgabeder Stellung zu maskiren. In der Stellung nahe bei
Holinpolis errichten die Egypter Erdverschanzungen.

Großherzogl . Hoftheater .
Sonntag , 27 . Aug. 85. Ab .- Vorst . Die Jüdin , große Oper

in 5 Aufzügen nach dem Französischen des Eugen Scribe , von
I . v - Seyfried . Musik von Halevy. Anfang 6 Uhr.

Dienstag , 29. Aug. 86 . Abonnementsvorstellung. Graf Essex ,Trauerspiel in 5 Akten, von Heinrich Laube. Rutland : Frl . Her -
wegh vom Stadttheater in Posen als Gast. Anfang ' /,7 Uhr.

Theater irr Baden .
Montag , 28 . Aug. 3 . Vorst, außer Ab . Der Jourfix , Lust¬

spiel in 4 Akten, von Hugo Bürger . Anfang '/,7 Uhr.

Wetterkarte August, Morgens 8 Uhr.
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Mraukfnrter teleüraphische
Kursberichte

vom 25. August 1882.
GtaatSpaptere . > Bahaaktie « .

102jBuschtihrader 156 ' /»Reichs-Anl.
Preuß . Consols 101"/»,4°/, Bayern r. M . 101' /»,
4"/»Baden i. Mark 101 ' /»
4°/, „ i. Guld.1007»Oest. Pavierrente

(Mm -Novb .) 65' °/,«Oesterr. Goldrente 81 °/«
„ Silberr . 66 '/.4°/«Ungar. Goldr. 75° .

Ruff. Oblig . 1877 867 ,
, Orientanleihe
ll . Em. 56 '/r

« Luke».
Kreditaktien 268°/»Wien.Bankverein 99 '/.Deut . Effekt.- u . W.-

Bank 131' /«
Darmstädter Bank 1587 ,Meinina . Kreditb . 92°/.BaslerBankver. 148°/,
DiScvntv-Comm. 209 ' /«

StaalSbahu 30077
Galizier 274' /,
Nordwestbahn 1827«
Lombarden 126 ' /,

Priorität «« .
5°/, Lomb.Prior . 101 ° «
3°/, . „ (alte) 57 .68
>3°/« O . 77 ' .

Loose . Wechsel
u«o Torte «.

Oest. Loose 1860 1217,
Wechsel a . Amst . 168 .60

Land . 20.47
Paris 81 .18

„ Wien 171.80
Napoleonsd'or 16 .26

Rachdörse .

Uederstcht der Witter «»«. Während die gestern erwähnte Depressiv»
nordwärts bis zur mittleren norwegischen Küste fortgeschritten ist , ist über West¬
britannien ein neues tiefes Minimum erschienen , welches Wiederholung der un¬
ruhigen unbeständigen Witterung, zunächst über das westliche Deutschland wahr¬
scheinlich macht. Die südwestliche Luftströmung, welche bei aufklärendem Wetter
über Centralenropa andauert, ist in unserem Küstengebiete etwas schwächer gewor¬
den , dagegen find auf ScillyS minder stürmische westliche , am Karial steife südliche
Winde ausgetreten. Die Temperatur ist über Centralenropa wenig verändert ,
jedoch dürfte zunächst von West nach Ost fortschreitende Erwärmung zu erwarte»
sein. Nemicnswerthe Niederschläge sind in Deutschland nicht gefallen. An der
deutschen Nordsee fand Abends und Nachts Wetterleuchten statt ; Keitmn hatte
Gewitter . (Deutsche Seewarte .)

KarlSmthe.
August
24 . «acht» » Mr
25. « rgr. 7Uhr

, « ttg». - U»r

Varo«.
»»

749 .0
749 .3
747.0

!rba»o»>.
wo .

-s-14.0
^ 13 .6
-i-19.6

»bl-lut-
Fwcht.
m »»

RUa-w«
«it i» «/,

Sind. Himmel. » « « erkuur -

862 72 NE « wenig bew . —
924 80 SW , sehr bew . —
8 .28 49 SW , wenig bew.

Witteruugsaasfichte» für Samstag den 26. August:
Wolkig bis trüb ; wenig geänderte Temperatur ; Rege ».

Meteorologische Eentralstatio « K«rlSr»he.

Kredltaktien
Staatsbahn
Lombarden

Tendenz : fest.
Berlin .

Oest. Kreditakt . 537 ,
„ Staatsbahn 602 ,Lombarden 255 ' j,

DiSco .-Commau. 208 .60
Laurahüttr 134' /,Dortmunder —
Rechte Oderufer 186.10

Tendenz : —

Wie « .
Kreditaktien
Marknoten

Tendenz: —
Paris .

5°/« Anleihe
Staatsbah »
Italiener

Tendenz : —.

268°/.
300
127

310.10
58.10

115'/-
737.—

88' /,

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler
in Karlsruhe.

Wasserstaud des Rheins . Maxau, 25. Aug .,>Mrgs . 4.27 w .
Rhemwasser -Wärmevom25 . Aug . : 15 Gr .

Karlsruher Gtaudesbuch- Auszüge .
Gebürte « . 17. Aug. Franz Frdr ., V . : KarlBurger , Kaufmann. — Karl, V . : Mart . Stiefel ,Tagtöhner. — 19. Aug. Albert , V . : Anton

Hänfenstem , Haodelsgärtner. — 21. Aug. Meta ,V . : Fr . Freismgrr, Lokomotivführer . — 22. Aug .Josef Anton, V . : Aut. Brenner, Schutzmann.
Eheschließungen. 22. August. JulmS Führvon Mühlhausen, GaSinsPektor in Neusatz a. O .»mit Emma Lindrnlanb von Lahr. — 24. Aug .Herm. Liudner von hier, Aaufman» in Warschau»mit Bertha Erxleben von hier . ^ ^Todesfälle . 24. Aug . Adolf , 9 T . . B - :Gmeliu, Kaufmann. — Marie , Wwe. von Rr -

igierungsratb Beck , 59 I . — 25. Aug. Beatrix .Wwe . von Polizeidirektor Picot, 82 I .



Todesanzeige .
P . 831 . Karlsruhe .

Verwandten , Freunden und
Bekannten widmen wir

schmerzerfüllt die Trauerkunde , daß

unsere liebe Mutter , Schwester ,
Großmutter und Schwiegermutter ,

Maria Klara Beck,
geb . Ullrich ,

Wittwe des Großh . Regierimgs -

raths a . D . Anton Beck ,
nach kurzer aber schwerer Krankheit ,
versehen mit den heiligen Sterb¬
sakramenten , heute Abend ^

,« 5 Uhr
sanft entschlafen ist .

Karlsruhe , den 24 . August 1882 .
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .
Die Beerdigung findet am 28 .

August , Nachmittags 3 Uhr , vom
Trauerhause , Sophienstraße 23 ,
aus statt .

P .822 . 1 . Karlsruhe .

Anerbieten für Eltern
oder Vormünder .

Ein bis zwei Knaben , auch Mädchen ,
welche eine hiesige Lehranstalt besuchen
sollen , finden bei einer gebildeten Wittwe
Aufnahme als Pensionäre ; gewissen¬
hafte Beaufsichtigung , auch gefunae
Wohnung und Kost bei billigster Be¬
rechnung ist geboten .

Näheres zu erfragen in der Expedi -

Stadt VAUchrrm .
Der diesjährige Meßtag wird am

Sonntag denS7A » gi »st1882
stattfinden ; der Vieh - und Pferde -
Markt wird am Mittwoch den
3 « . Angnst abgehalten .

Der Bürgermeister :
Q .14 . 3 . (75.8) I . Ämos .

P .807 . 2 . Stupferich .

Schaafweide -Berpach -
tung .

. Die hiesige Gemeinde
släßt die Winterschaaf -
weide auf ihrer Ge¬

markung , welche mit 209 Stück Schaafen
befahren werden kann , am

Donnerstag dem 31 . d . Mts .,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem Raihhause dahier öffentlich
versteigern , wozu Liebhaber eingeladen
werden .

Stupferich , den 22 . August 1882.
Gemeinderarh .

Vogel .

-Snrgerliche StecytSpftege .
BermögknsabsmderiWg .

O . ! 45 . Nr . 9630 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Bierbrauers Herr¬
mann Gctdreich , Karoline , geb .
Mächling in Gernsbach , klagt gegen
ihren Ehemann bei » esscitigem Land¬
gericht mit dem Begehren auf Vermö -
gensabsonderung .

Zur Verhandlung ist Termin bestimmt
auf
Donnerstag den 30 . Novbr . 1882 ,

Vormittags 9 Uhr .
Dies wird zur Keimmiß der Gläu¬

biger veröffentlicht .
Karlsruhe , den 23 . August 1882 . ,

Der Gcrichisschrcibec
des Großh . bad . Landgerichts :

Nuss er .
Bckamttlnachnng.

P .825 . Nr . 83,405 . Heidelberg .
Für die durch Erkenntnis vom 1 . Sep¬
tember ! 84i , Nr . 28,888 , entmündigte
Eva Kaibarina Mütter von Hand¬
schuchsheim wurde an Stelle des ver¬
storbenen Nikolaus Müller von Hand¬
schuchsheim durch Beschluß vom Heu¬
tigen , N '. 33,405 , Tüncher Philipp
Kamuf von Sa zum Vormund er¬
nannt .

Heidelberg , den 19 . August 1882.
Großh . bad . Amisgericht .

Stehle .
Erbrülwcisimg .

Q . 136. Civ .Nr . 17,187 . Karls¬
ruhe . Die Wittwe des Schuhmachers
AdamHauk l . , Margaretha , geborne
Kaufmann von Leopotdshafen , winde
durch Beschluß Großh . Amtsgerichts
vom Heurigen in Besitz und Gewähr
des chl-männl '.ch '.m Nachlasses eingesetzt.

Karlsruhe , den 19. August 1882.
Gerichtsschi eiberei

des Großh . dad . Amtsgerichts .
W . Frank .

HaudelSregisterciatrage .
P , 799 . Nr . 10,6 '» . Breisach .

Unter O .Z . 103 wurde heute ins Fir¬
menregister eingetragen : „ S . Bloz -
heimer . Holzj,andlung

" . Inhaber
der Firma ist Salomon Blozbeimer ,
Holzhändler in Breisach . Nach dem
Ehevertrog zwischen dem Inhaber und
Fanny Uffenheimcr von Breisach vom
8. Februar 1882 (Art . 1) wirst jedes
der Brautleute 50 Mark in die Ge -
mcinschaft ein, alles übrige , gegenwär¬
tige und zukünftige , liegende und fah¬
rende Vermögen bleibt von der Güter¬
gemeinschaft ausgeschlossen . Breisach ,
den 18. August 1882.

Großh . Amtsdcricht . Ganter .

Q .81 . 2.

der

Karsnlinl üunek liie Kemeinäen WinlenNiui' - kalisn ,
I.snrdui 'g L 2o1mgen .

Zweite ? uMll1i «!> öe, - fmnn ^ irektivi , «je3 liruitE Lluzitu .

via Loblikatlon äsr nnterrsiebneten Lioso ^älrektion vom 3 . 3uli ä . 4 . ,
«iurclr velcbe stau LILndixern äss Kmionalbakoanieidsos Lnsrbietungeo rur
Konversion desiehnngsveiss lilxnux äes LebulöverhLltnisss » ßemackrt vorcken
8mü , bat bis jstüt niedt mesenig « öetkeiliguog rur KvIZs xebobt , velebe ru
einem bekrieäigsuäen Abschluss üer Verbanälungeu vötdig erscdsint . vis asrz .
Livanrclirektion ist »der äer Ansicht , äss « es unter äen bereits äsrZestellten
Verdültvisssn kaum im willen äer Obligstivnürs liegen könne , vsser snk äis
Lsitrsgssuwme von Lr . 2,590,000 . — su versiebten , velebe äis lirei Orls -
r»8r « oi -8vlb»«,kt «-», von Lasten , Lensdnrx L 2oüngsn sur vurodkübrnng ster

Vorschläge kreivillig anerdoten baden nvst äie bei einem »Ilkälligen Uicbtsrkolg
äsnsstben vrieäer sur Verüiguax ges .'ellt veräsn müsste , neck ancb stis io Aus¬
siebt gestellte Nitbülte äes Kanton « von äer Laust su veisen .

Ls virst stsssdslb äie Lrist kür stis Anmolstnngen , sei es rur Konversion ,
sei es sur Rückzahlung stes Kapitals im 8inn ster kublikation vom 3 . stuli I . st.

nochmals , nvst rvar rum lotsten blal vvrlNnxvrt I ) Kj8 HIRIt 2 »

8epten »d « r 1882
8olite stis Zustimmung ster (Räudiger aucb innert stierer Lrist nicbt er¬

hältlich sein , so vürste stis aarg . kioavsstirektion stastorob in stis Lago gssetst ,
sten Letdeiligten von äem bisherigen Lrgodniss äer Intervention äsr »argaui -

sodev Leßiernvg AittbeiluuZ su maeden unst äer letrtern sten Antrag au stellen ,
es sei von einem Lesebluss stes aargauischen 6rossen Latbe » bstrskkenä stie
ünansislle Letdeiliguog stes Kantons unst stie sten oonen Lemeinsteobligationsn
an ertdeilsvsts Ltaats - Karantie adsusedsn .

Oie Lsürittserkiäruugsv können viv bisbsr svtvester stirekt bei ster »arg .
Linanrstirektion oster bei sten in ster ersten kuMkatiou deseiebvstsn Lankürmon au -

geweistet veräeo , woselbst su stierem 2 weck »uob Aumelstungskorwularv sukliegen ,
sten 16 . Angusr 1882,
Der finsnrüii-skloi- üv8 Xsnton8 /lai-gsu :

G .ss . tz)
_ _

Wiesenthalbahn Gesellschaft.
Die auf 1 . September l . I . fällige Semester - Dividende wurde auf

M . 8 . — resp . Fr . 1v . — pr . Aktie festgesetzt und kann bezogen werden :
in Bafel bei den Herren Bischofs zu St . Alba « ,
in Schopfheim „ „ „ Gottschalk Lk Majer ,
in Lörrach bei der Kreishypothrkenbank ,

an welchen Orten auch die auf denselben Tag fälligen Coupons unserer Obli¬

gationen eingelöst werden . Deßgleichen können die neuen CouponS - Bogen zu
unseren Aktien gegen die betr . Talons bei den Herren Bischofs z» St . Alban

in Basel umgetauscht werden . lH 3S78 tz)
Lörrach , den 21 . August 1882 . Q .132 . 2.

_ Direktion öer Wiesenthalbahn._
P .810 . 1 . Baden .

FllMllMlkt für 1882.
Nach Beschluß der Kreis - Versammlung Baden soll am 14 . September

nächstkommend ein

Farvenmavkt in Rastatt
abgebalten werden , wobei folgende Preise zur Vertheilung in Aussicht genom -

men
twn M . 150 für die schönste Auswahl von mindestens

10 Stück von einem Farrenhändler beigeführler Simmenthaler Original -

Waide Farren .
2 . Ein Preis von M . 150 für die schönste Auswahl von mmdestens 10

Stück von einem Farrenhändler beigeführter Rigi -Original - Waide - Farren .
3 . Den Gemeinden des Kreises für den Ankauf der schönsten Original -

Farren beider Raren , Preise bis zur Höhe von M . 60 per Stück .
Baden , den 19 . August 1882.

Der SonLer-AuMuß der ürm-ö kkiamm !usg drs Lrnscs Bades.
Kn - , .M KuswanSerer .

Nach Nord - « nd Südamerika und anderen überseeischen Ländern be¬

fördert die Unterzeichnete älteste concessionirte Hauptagentur über

Antwerpen , Bremen , Hamburg . Havre . Liverpool
und Rotterdam

mit Poftdampfschiffen Auswanderer und Reisende zu den billigsten Preisen .

Mich . Wirschmg in Malmheun
und dessen Herren Bezirksiaevten : Kar ! Däschucr in Karlsruhe ,

M . HofheinF in Spöck , L Hüggle in Eggenstei».
Haudelsregistereisträgr .

P815 . Nr . 5407 . Pfullendorf .
Zn Ordnungszahl 50 des Firmenregi¬
sters wurde unterm Heutigen eingetra¬
gen die Firma : Joseph Fröhlich in
"finllendorf . Inhaber der Firma ist
Zoseph Fröhlich , Kaufmann in Pfullen¬
dorf , verehelicht mit Luise , geb . Wald¬
schütz . Nach dem unterm 31 . Juli
1882 abgeschlossenen Ebevertrag wirft
jeder Theil nur den Betrag von je
fünf Mark in die Ehegütergemeinschast
ein , während alles weitere , gegenwär¬
tige und künftige Beibringen mit den
etwaigen Schulsen von der Gemein¬
schaft ausgeschlossen wird .

Pfulleudoif , den 21 . August 1882.
Großb . bad . Amtsgericht .

Engelberth .
P .817 . Pforzheim . Zum Handels¬

register wurde eingetragen :
I . Zum Firmenregister :

Unter Band L . O .Z 1121 :
Firma : C . F . Rößle in Pforz¬

heim . Inhaber : Kaufmann Karl
Friedrich Rößle in Pforzheim .

Nach Art . 2 des von demselben am
19 . August 1881 mit Katharina Reiß
von Weingarten geschloffenen Ehe -
verlrags ,st die eheliche Güterge¬
meinschaft auf einen beiderseitigen
Einwurf von ye 100 Mk . beschränkt.

Unter Band v . O .Z . 1122 :
Die Firma Otto Riecker ' s Buch¬

handlung in Pforzheim ist als Ein -
zelstrma erloschen.

Zu Band l . O . Z - 743 :
Die Firma C . A . Traub in

Pforzheim ist erloschen.
L . Zum Geselljchastsregister :

Unter Band «1. O Z . 532 :
Firma : O.tto Riecker 's Buch¬

handlung in Pforzheim .
Das bisher als Einzelfirma be¬

standene Geschäft ist auf die seit 15.
August d . I . bestehende offene Han¬
delsgesellschaft zwischen Buchhändler
Ernst Haua und Buchhändler Karl
Fischer , Beide in Pforzheim , über -
geganqen .
Pforzheim , den 22 . August 1882.

Großh . bad . Amtsgericht .

Zwangsversteigerungen .
Q .131. Mühlburg .

Bersteigerungs -Ankün '

digung .
Da auf die nach-

beschriebenenLicgen -
schafken der Alt -

. .. . . Hirfchwirth Johann
NepomukEbingerWittwe , Katharina ,
geb . Rösch von Beiertheim . sowie aus
jene , welche dieselbe im Zwangsver¬
fahren gegen ihren Sohn , Max Ehin -

ger von da , erworben hat , bei der
beute vorgenommeuen Zwangs - Liegen -
schaftsversteigerung ein Gebot nicht ein¬
gelegt wurde , so wird Termin zur noch¬
maligen Versteigerung derselben auf
Montag den 11 . September l . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
in daS Ralhhaus nach Beiertheim
anberaumt , wobei der Zuschlag alsdann
dem höchsten Gebote crlheilt wird , un¬
abhängig vom Anschläge ,
l . 46 Ar 45 Meter Acker und Wiesen

in 3 Parzellen gelegen , Gesammt -
schätzungSwerth . . . 3760 ^

L . Von Max Ehinger erworben :
1 . Lgb . Nr . 55 . 12 Ar 24 Meter

Hofraithe und Hausaarten im
OrtSeiter , mit darauf stehenden

Gebäulichkeiten , bestehend in einem
zweistöckigen Wohn - und Wirths -
hause mit der darauf ruhenden
Realwirthschaftsgerechtigkeit „zum
goldenen Hirsch ' , mit Neben - und
Flügelgebäuden , zwei Kellern ,
Waschküche. Metzel , Stallungen
und Holzremise . d»S Ganze im
Unterdors im Ortsetter zu Beiert¬
heim gelegen , neben Valentin Ra -
stätter Kinder und mehreren Än¬
dern und anderseits Ziriak Speck
Wittwe , vorn der Seitenweg der
Hauptstraße und hinten Heinrich
Braun . 24 .000

2 . Lab . Nr . 1153 . 10 Ar 94 Meter
Acker im Unterdorf . . 700

Müblburg . den 21 . August 1882.
Der Vollstreckungsbeamte :

Großh . Notar
Mathos .

Q .124. Engen .

Liegenschafts -
Bersteigerung .

Freitag den 15. September d . I . ,
Vormittags 11 Uhr ,

werden in dem Rathbause Jmmendm -
gen der Firma W . Reuter Sohn in
Jmmendingen die unten genannten Lie¬
genschaften der Gemarkungen Jmmen -
dingen in Folge richterlicher Verfügung
einer öffentlichen Versteigerung ausge¬
setzt und als Eigenthum endgiltig zu-
gefchlagen , wenn der Schätzungspreis
auch nicht geboten wird :

a . Gießereigebäude : k . Maschinen¬
baus , Anbau an a ; e. Kohlenschuppen ;
st. Magazin und Putzhütte : « . Stall ;
k. ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Schmiede und Schreinerwerkstätte : s .
Sandschuppen ; b . Kohlenschuppen , und
i . Lgbch.Nr . 276 24 Ar 20 Meter Hof -
raitbe , 2 Ar 42 Meter Hausgartcn ,
20 Ar 91 Meter Ackerland im Gewann
Kleinöschle , neben Fürstlicher Standes¬
herrschaft und Landstraße nach Zim¬
mern ; zusammen . . . 26,000 M

Ferner die ganze geschäft¬
liche Einrichtung , bestehend
in : Betriebsmaschinen ,
Werkzeugen , Gießkasten ,
sämmtlichem vorhandenen
Rohmaterial , Gußwaaren ,
Modellen rc . 5,309 M .

Sa . 31 .309 M .
Engen , den 17 . August 1882.

Großh . Notar
Walcker .

P .820 . Eb erb ach .

Fahrnißver -
steigerung .

Im Vollstreckungswege werden am
Mittwoch dem 30 . August 1882 ,

Vormittags ! 0 Uhr ,
am Markiplatz zu Eberbach a . N .
nachbcnannte Fahrnißgegenstände , als :

1 Papierschneid - und Preßmaschine ,
verschiedene Portefeuillewaaren ,
Schreib - und Schulutensilicn ,
I Ladeneinrichtung mit Zubehör ,
Kaffee , Tabak , Seifen , Lichter ,
mehrere Mille Cigarren ,
eine Decimalwaage u . verschiedener

Hausrath
gegen Baarzahlung öffentlich versteigert
und die Liebhaber hiezu eingeladen .

Eberbach , den 25 . August 1882.
Der Gerichtsvollzieher :

Kosel .

Ven » . BekarmtmsÄinKHe «

Q . 114 . 1 . Nr . 1692 . Mannheim .

Die Lieferung der
Eisenkonstruktion

zur Herstellung einer Lenchtbake im
Mannheimer Hafen , und zwar :

Schnuedceiien . . . . 2743 kg
Gußeisen . . . . . 783 Kg

wird
Samstag de » 2 . September d . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
in öffentlicher Submission vergeben .

Angebote pro 100 kg jeder Eisensorte
sind bis dahin verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bei unS
einzureichen .

Plane , Bedingungen u . s . w . liegen
inzwischen zur Einsicht hier auf .

Mannheim , den 22 . August 1882 .
Großh . Rheinbau Inspektion .

Q .148 . 1 . J .Nr . 243 . Karlsruhe .

Submission .
Der zum Betrieb der Königlichen

Lehrschmiede Gottes aue für die Zeit
vom 1 . Oktober 1882 bis ult . März
1883 erforderliche Bedarf von

ca . 4M Zentner bester Rührer
Schmiede - Steinkohlen ,

„ 110 Zentner bestem gewalztem
Holzkohlenhufstab ,

„ 66,000 Stück Hufnägel für Falz¬
eisen mit ticfgesänkten toni¬
schen Köpfen ,

soll an den Mindestfordernden öffent¬
lich vergeben werden .

Angebote sind mit ensprechcnder Auf¬
schrift versehen , bczw. nebst Proben der
Hufnägel , bis zum

14 . September er - ,
Vormittags 10 Uhr ,

einschließlich an den Vorstand der Kö¬
niglichen Lehrschmiede zu Gottesaue
bei Karlsruhe portofrei einzusendcn .

Die Lieferungsbedingungen können
im Bureau der Lebrschmiede eingesehen .

Karlsruhe , den 26 . August 1882 .
Königliche Lchrschmiede Gottesaue .

O137 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Bei Großhrrzoglichem StaatS -

ministerium findet ein Kanzleigehilfe
Beschäftigung , welcher die Aktuarsprü¬
fung bestanden hat und Kenntnisse im
Französischen , möglichst auch im Eng¬
lischen , sowie eine schöne Handschrift
besitzt. Bewerbungen find binnen drei
Wochen einzureichen .

Karlsruhe , den 24 . August 1882 .

Bekanntmachung .
Den Druck und Bering des neue «

Katechismus betr .
Das Druck - und Verlagsrecht des

gemäß Allerhöchster Ermächtigung neu
einzuführenden Katechismus soll für
die Zeit vom 23 . Juli 1882 bis dahin
1887 , in welche Zeit zunächst auch die
Beschaffung des erstmaligen Bedarfs
des Buches fällt , in Pacht gegeben
werden .

Die Pachtbedingungen liegen bei dem
Sekretariat des Evangelischen Ober¬
kirchenraches zur Einsicht bereit und
werden Pachtliebhaber eingeladen , ihre
Gebote verschlossen
längstens bis 25 . September d . I .
bei dem Sekretariat des Evangelischen
OberkirchenrathS einzureichen .

Karlsruhe , den 22 . August 1882.
Evangelischer Oberkirchenrath .

A . A . d . Pr . :
Behaghcl .

— Bujard .
Q .143 . Karlsruhe .

Oehmdgrasversteigerung
im Großh . Schloßgarieu dahier.
Donnerstag den 31 . d . M ., früh

7 Uhr , wird der Graserwachs der
großen Wiese hinter dem Schloßthurm
im Schloßgarten in paffenden Loosen
versteigert . Die Bedingungen werden
vor der Versteigerung bekannt gegeben .

Zusammenkunft im Schloßgarten
beim Schloßthurm

Karlsruhe , den 25 . August 1882 .
— Die Gro ßh . Gartendirektion .

Q .92 . 2 . Karlsruhe .

Oehmdgrasversteigemng .
Der diesjährige Oehmdgras -Erwachs

von den Wiesen unseres Bezirks wird
an nachstehenden Tagen loosweise öffent¬
lich versteigert werden :

1 . Montag den 28 . August 1882,
von Morgens 8 Uhr an (und zwar
ohne Unterbrechung ) im Augarten bei
Karlsruhe von sämmilichen Gewannen
des Sammerguts Gottesane auf der
Gemarkung Karlsruhe und Dnrlach
von etwa IM Hektaren .

2 . Dienstag den 29 . August 1882,
von Morgens 8 Uhr an im Lamm zu
Rüppurr von etwa 120 Hektaren des
Kammergntes Rüppurr , von etwa
3 Hektaren Hägenichbruth - n . Büt¬
telwiese der Gemarkung Ettlingen .

3 . Mittwoch den 30 . August 1882 ,
von Nachmittags 1 Uhr an im Rath -
hans zu Grötzingen von etwa 18
Hektaren auf der Gemarkung Dnrlach ,
von etwa 20 Hektaren auf der Gemar¬
kung Grötzingen .

4 . Dienstag den 5 . September
1882 , von Nachmittags 1 Uhr an i« Lö¬
we « zu Singen , von etwa 6 /̂, Hekta¬
ren aus der Gemarkung Singe « , von
etwa 3 Hektaren auf der Gemarkung
Klciusteinbach , von eiwa 9 Hektaren
auf der Gemarkung Wilferdingen .

5 . Mittwoch den 6 . September
1882 , von Nachmittags 2 Uhr an im
Grünen Baum z« Bruchhausen ,
von etwa 28 Hektaren auf der Gemar¬
kung Ettlingen , von etwa 3 Hektaren
auf der Gemarkung Sulzdach , von
etwa 1 ^

2 Hektaren auf der Gemarkung
Malsch .

Karlsruhe , den 19 . August 1882 .
Großh . Domänenverwaltung .^ "

Wasserleitung .
Q .140 . Nr . 703 . Die Lieferung

und Montirung der für die Wasser¬
leitung in die Gebäude der Großh .
Oocreinnehmerei und des Gr . Stiftes
Mosbach erforderlichen Metallwaaren
(ca . 180 Meter gußeiserne Maffenrshre
von 40 mm Lichlweite , zwei Bmnnen -
siöcke , verschiedene Hahnen rc.) vergibt
die Groß !, . Wasser - und Straßenbau -
Inspektion Mosbach am Dienstag
dem 5 . September d . I . , Vormit¬
tags 11 Uhr , im Submissionswege .
P !an , Bedingungen und Materialver -
zeichniß liegen zur Einsicht auf dem
Jnspekiionsbureau auf , woselbst die
Angebote , in Einheitspreise « ausge -
drückt, verschlossen, mit geeigneter Auf¬
schrift versehen , bis zum Termin cinzu -
reichen sind .
"
^ .819 . 1 . Lahr . Notariatsgehilfe ,

ei » solider , der selbständig arbeiten
kann , wird zum sofortigen Eintritt ge-
gesucht von

GcrichtSn otar Kaiser in Lahr .

Ladnerin -Gesuch .
P .760 . 2. Ju einem Weiß - u . Bett -

waarengeschäft findet ein braves Mäd¬
chen dauernde Stellung . Kenntniffe im
Weiß oder Maschinennähen wären er¬
wünscht und würden den Vorzug geben .
Offertschreiben nebst Photographiebei -
gabe unter Chiffre .5, . »Lrerburg
i ö - g. « nimmt die Expedition dieses
Blattes zur Beförderung entgegen .

Druck und Verlag der G . Braun ' sLen H 'ofbnchdrnckerei . (Mit einer Beilage .)


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

